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Auch nicht für eine ruhige Verwaltung Ze- litterarum“‘ nicht durch SChilderung von
macht 1. Jedoch ist auffällig, w1e€e schon Übergängen der umfassenden Zusammen-
mitten ınter der Eroberung den Neuauft- hängen gesucht, sondern durch einen Neu-
bau gedacht wurde. bau der Fundamente. Obwohl nämlich die

Der ert. vereınt große Sachkenntnis mit Beıtragssammlung durchaus fragmentari-
schen Charakter besıtzt wWw16e beı einemlebhafter und anschaulicher Darstellung.

Seıin Urteil ist ruhig, sachlich un gerecht. solchen Symposıon nıcht anders se1in kann —,
Bleibe bietet S16 durch die zentrale Problematik

eın Ganzes: die Struktur gelstigen Schaf-
fens wiıird sichtbar. Das Unvollendete beı

Houang, Francois: Christus der chı- Miıchelangelo (von Einem), Rembrandt
nesıschen Mauer. Luzern Frey), Rodin (Schmoll SCn Kısenwerth),(132 S
1959, Räber Cae. Br. (,60. Schubert (J Müller-Blattau), Paul Valery

Der Verf., ein ehemaliger Buddhıist un: Bemol) wırd in seiner Fıgenart deshalb
jetzt katholischer Priester, stellt sıch dıe deutlich un aufschlußreich, weıl In einer
Frage, die christliche Verkündı- ersten umfassenden Untersuchung Gerke
SUNs iın Chına wen1g Erfolg erzielt habe das ‚„ Vollendete®”* un dıe Unmöglichkeit

des ‚„„‚Unvollendeten‘‘ ın der byzantinischenDas Christentum ist  $ im SaNzZen der chine-
sischen Seele . iremd geblieben, VOT allem Kunst herausgestellt hat S0 erhält die The-
den Gebhildeten, diıe im Marxısmus den Jau- matık gleichsam iıhren Goldgrund In der
ben gefunden haben meınen, der China Vergangenheıt, VOor dem sich die neuzeit-
einen und einer großen Natıon machen lichen Vorgänge vollziehen. Es wird ber
könne. glaubt ber nıcht einen tiefen zugleich uch eın Rahmen gespannt, der

dıe Kınzeluntersuchungen iın 3881 historisches
LUr un: dem Christentum. Er findet beı den
Gegensatz zwıschen der chinesischen Kul-

Gesamtgefüge einbaut. Gerke skizziıert uch
dreı Großen, die dıe Seele Chinas geformt (unter 1inwels aut Untersuchungen VOonNn

haben, Laotse, Konfutse un Maotse An- Gantner und anderer) dıe besonderen An-
knüpfungspunkte. Allerdings glaubt ©. satze ZU. Fragment in der westlichen früh-
da{fß der Einfluf des Konfuzı]ianısmus für mittelalterlichen Kunst beispielsweise im
immer gebrochen ıst, und dafß darum bes- Utrechtpsalter die schließlich A einer
Ser wäre, dıe Beschaulichkeit Laotses und eigenen Krfassung des Unvollendeten füh-

renN. Die Referate Conrads über das Pro-die tätıge Menschenliebe des iın seinem Land
kaum Wirkung gekommenen Maotse 2 U S- blem der Vorgestalt un Gantners über
zugehen. Aus dem uch spricht die große dıe Formen des Unvollendeten in der NEUE-

Irauer eınes seines Glaubens willen Ver- TE  un Kunst führen dann tiıefer in den künst-
bannten, der ber seinem and mıt 1L1VEILI- lerischen Schaffensvorgang überhaupt 1Nn.,
minderter Liebe verbunden bleibt. Es kann nıcht dıe Aufgabe dieser Hın-

Brunner welse sSe1ıin über Inhalt un!' Qualität einzel-
Ner Beıträge berichten. Es soll LU eın
weıterer Leserkreıs auf diese grundlegen-
den Arbeıten aufmerksam gemacht werden.
Vıelleicht dart dıe Bedeutung des Sympo-Naturgeschichte sS10Ns der Universität des Saarlandes mıt
einem Zıtat VO.  b Haman, das Zinn
In dıiıesem and überlıefert nachdrücklichSchmauall gen Eısenwerth, Das Un-

vollendete als künstlerische Form. 711 Bewußtsein gebracht werden
Eın Symposıon mıt Beiträgen vonl Manu- „Ja Wissen ıst Stückwerk. Ich denke
1Ce Bemaol, Andre Chastel, Klaus Con- mıt göttlicher Hılfe gegenwärtige Blätter
rad, Herbert vVoO Eınem, Dagobert Frey, einem solchen Korbe machen, worın ich

dıe Früchte meines Lebens un: Nachden-Joseph Gantner, Friedrich Gerke, Joseph
kens ın losen un vermischten GedankenMüller-Blattau, Schmuaoll gen. Fisen-

werth, Ernst Zinn. (183 mıiıt Bild- sammeln ll Um dıe VO.  - gleichem Inhalt
tafeln) Bern 1959, Francke 16,50 mıt der S  ıt bringen, ll

Die Themenstellung des Werkes un der iıch selbige numerleren.‘® Schade
ıhm vorausgeSaNSCHNCH wissenschaftlichen
Tagung ist deshalb VO.  a besonderer Bedeu-
tung, wel dıe Problemstellung grundlegend Scheltema, Frederık Adama VAaN: Kun
ist. Die Beziehungen zwıschen dem (anzen der Moderne. (320 mıiıt Strich-
und den Teıilen können WIT WEenn uch zeichnungen 1m Text, 144 Schwarzweiß-
jeweınls ın sehr verschiedener Weise be1i Tafeln un einer Farbtafel) Stuttigart
Kunstwerken w1e In der Philosophıie und 1960, Kohlhammer. Ln. 44 ,—

Das vorliıegende Werk ist der and einerin der Mathematik studieren. Ele-
mentare Fragestellungen ber überwinden Kunstgeschichte des Abendlandes. Die Kunst
die Gefahr des Zerfalls, die gerade dıe Spe- der Moderne der „Späten euzeıt®” he-
zialisıerung einer historıschen W ıissenschaftt ginnt ın diesem Werk 1Im 13. Jahrhundert
mıt S1C. bringt. So wird die ‚‚Unıversıtas mıt der Aufklärung. Ihr folgt dıe Charak-
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